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| Sonntag, 2. Mai. 


der Dan 


Lotterie. ; 

[4. Kl. 12. Ziehungstag am 30. April.] Es fielen 145 
Gewinne zu 100 auf No. 69 388 1975 2480 2510 2592 3194 
4310 4657 5653 6083 6104 6558 6560 7784 8039 8191 8849 
9316 9360 10,336 10,473 10,937 11,360 12,056 12,923 14,979 
15,523 15,961 16,684 17,46219,002 19,215 20,078 20,780 20,865 


21,300 22,105 22,373 22,601 22,683 23,085 23,863 24,203 24,563 | 


24,671 25,289 25,506 26,028 26,205 26,858 27,121 27,315 28,209 
38,892 30,756 30,766 31,155 31,843 32,121 33,339 33,349 33,370 
33,373 34,353 35,296 35,993 38,200 38,205 38,581 40588 41,359 
41,428 42,914 44,295 45,347 45,966 46,473 46,779 47,549 47,924 
47,995 50,043 50,420. 51,239 51,782 52,146 52,341 53,918 54,427 
54,526 55,008 55,191 55,198 55,777 56,921 58,855 59,232 (0,063 
(0.541 61,070 63,500 63,514 64,069 64,326 64,522 65,990 67,252 
609,348 69,490 70,673 71,458 71,494 71,614 71,847 72,033 73,345 
73,407 74 116 75,370 76,037 77,118 77,798 78,238 78,366 80,053 
80,635 80,729 81,866 82,388 83,548 83,768 84,414 84,560 86,492 
5 88,141 89,139 89,793 90,894 91,025 91,641 92,223 93,455 
3,882. 5 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 1. Mai, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 1. Mai. [Der Reichstagl ſetzte die Bera⸗ 


hung der Gewerbeordnung fort. Zu dem Abſchnitt „Con⸗ 


ceſſionen“ wird ein Antrag des Abg. Wigand (die Berech⸗ 
tigung zum Gewerbebetriebe kann weder durch richterliche 
noch durch adminiſtrative Entſcheidung entzogen werden) 


angenommen. Der zweite Paſſus der Regierungsvorlage, 
betreffend die Preßgewerbe wird mit 100 gegen 79 Stim- 
men, gemäß dem Antrage des Abg. Grf. Schwerin abge⸗ 
lehnt. — Die Angelegenheit des Abg. Mende kommt Mon⸗ 


tag auf die Tagesordnung. 


Augekommen den 1. Mai, 7 Uhr Abends. 
London, 1. Mai. 


Havanna die Freigebung des in britiſchen Gewäſſern weg⸗ 
genommenen ameritaniſchen Schiffs „Lowell“ perlangen. 


Der neue rufſiſche Tarif, II. 
Schluß 


Der neue Tarif hat den Vorzug der beſſeren Anordnung; er 
hat freilich andererſeits die größeren Hoffnungen, die man ſich in 
in Deutſchland anfänglich von der „Reform“ machte, nicht er⸗ 
füllt. Die Moskauer Schutzzöllner hatten dafür geſorgt, daß 
die Regierung etwas ſchüchtern wurde. Gegen Moskauer 
Stimmungen iſt man aber in Petersburg beſonders empfind⸗ 
lich. Eine der wichtigſten Reformen im wahren Sinne des 
Wortes beginnt gleich den neuen Tarif: Die Befreiung des 
„Getreides jeder Art“. Im bisherigen Tarif ſtiegen die 
Zölle für einzelne Getreideſorten bis 90 Kop. per Tzchetwert. 
Alſo Schutzzölle für die Landwirthſchaft hier im Getreide ⸗ 
propuctionslande par excellence! Es darf nun mit der 
endlichen Befreiung des Getreideverkehrs auch gehofft werden, 


daß die ſeit den Zeiten Catharinas II. periodiſch wiederkeh⸗ 
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he worben find 5, 
drian d gereinigt, Coriander und S 
reitet), Korinthen, Schalen von Südfrüchten ohne Zucker, 
Baumaterialien, Aſchen, Salze, Brennmaterialien, Theer, 
Pech, Leim, Düngſtoffe, Gerbſtoffe, Karden, Pflanzen (Zier⸗ 
und Futter⸗Pflanzen), Sämereien, Kräuter, Citronenſaft ohne 
Zucker, Fichtennadelnextraet, Maitrank⸗Eſſenz, Süßholzſaft, 
Yalrizen und unparfümirte Mandelkleie. Unſere Oſtſeeſtädte, 
ſowel fie das ſogenannte nordiſche Geſchäft in der Hand ha⸗ 
ben, werden alſo dieſe Branche, die ſeit 5 Jahrhunderten in 
ihrer Hand iſt, vor wie nach behallen und zum Theil auszu⸗ 
dehnen vermögen. Der Artikel Kaffee hat unter Beſeitigung 
des irrationellen Differentialzolles eine Zollherabſetzung von 
2,50 auf 1,50 erfahren, hart dagegen werden die Kaffeeſur⸗ 
rogate in gemahlener Form behandelt, fie zahlen nämlich den, 
vollen Zoll. Die Zuckerzölle find ebenfalls die alten gebtie- 
ben und der Import zu Lande nach wie vor durch einen Un⸗ 
terſchiedszoll begünſtigt. Die Gewürze find künftig: Vanille 
mit 8 Rubel, Kardamom, Muscatnüſſe und Blüthe, ſowie 
Zimmet mit 2,50 Rubel, Weiten, Pfeffer, Ingwer und andere 
nicht genannte Gewürze mit 1,50 Rubel belegt. Der für Deuiſch⸗ 
land ſehr wichtige Artikel „Thee“, der gegenwärtig ſchon zumeiſt 
in ſeiner Hand iſt, hat keine Herabſetzung, ſondern ſogar eine 
Heine Erhöhung erfahren. Es zahlte bisher Blumen., grü- 
ner und gelber Thee 20 Rubel 75. Pud, nunmehr 22, 
ſchwarzer, Ziegel⸗ und Handelsthee früber 14, nunmehr 15,40 
Rubel Pud. Der wichtige Artikel Tabak hat für Blär 
ter, Bündel und Stengel eine Herabſetzung von 6 auf 4,40 
Rubel Yır Bud erfahren. Der Rauchtabak dagegen iſt von 


ee: 
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Azeglib's Memoiren. 
Meine Erinnerungen. Von Maſſimo d'Azeglig. Autoriſirte 
Ueberſetzung. Frankfurt, J. D. Sauerländer's Verlag, 1869. 
Der merkwürdige Mann, welcher als Jüngliug allen da⸗ 
mals noch herrſchenden Vorurtheilen zum Trotze die Künſtler 
laufbahn einſchlug, und als er ehrenvolle Erfolge in der⸗ 
ſelben errungen, dieſelbe verließ, um — nächſt Manzoni — 
der erſte Romandichter ſeiner Nation zu werden, 1848 die 
Waſſen ergriff, um gegen die Fremdherrſchaft zu lämpfen 
und endlich unter den ſchwierigſten Verhältniſſen an die Spitze 
der Regierung feines Vaterlandes trat und auch in dieſer 
Stellung ebenſoviel Talent als Character darthat, dieſer 
Maun hat — leider nicht vollendete -- Memoiren hinter⸗ 
laſſen, welche auch für uns mehr als blos hiſtoriſches Intereſſe 
haben. Wir theilen deshalb ein Referat der „W. Pr.“ über 
das Buch mit. Maſſimo Taporelli Marcheſe d'Azeglio war 
bekanntlich eines der Häupter der nationalen Partei, welche 
eine wirkliche Wiedergeburt Italiens anſtrebte. Nach ihren 
Willen ſollten die Italiener die Reform bei ſich ſelbſt be⸗ 
ginnen, ſich daran gewöhnen, ihre Pflicht zu thun, innerlich 
erſtarken, um ſowohl die Herrſchaft Oeſterreichs als die 
heimische, Ty annei abjhütteln zu können. Dieſe Männer 
wünſchten keine fremde Hilfe, aber fie bekämpften auch mi! 
aller Energie das Bündler⸗ und Verſchwörerweſen, welches 


* den National⸗Character fo nachhaltig geſchädigt hatte. Schwer⸗ 


ein Heil für Italien in derſelben zu erkennen, 


N, 
je 


gictung, welche 


* 


lich principielle Gegner der Republik, vermochten ſie doch 
und 
an eine italieniſche Re⸗ 


und den Willen hätte, 


wirkten für Anſchluß 


die Macht 


den 


die nationale Idee zum Siege zu führen. Auf Piemont 
5 ſiel die Wahl, weil dieſes allein Bürgſchaften für ein ſolches 
4 ; 


Wie die „Morningpoſt“ meldet, 
ſoll der Commandant des Weſtindien⸗Geſchwaders in 


en Getreide-Ausfuhrverbote für immer zur Ruhe ger | 


(unzube⸗ 


ziger Zeitm 


— 


24 auf 26,40 Kop. zer Pud avancirt, dit Cigarren, geſchnit⸗ 
tene und gewickelte Tabake haben um 20 Kop. r 4 (2,20 
Rubel) Erhöhung erlitten, die Jünger des ehrbaren Schnupfer⸗ 
ordens zahlen ſtatt 80, nunmehr 88 Kopeken. In die Zoll⸗ 
ämter des Königreichs Polen iſt die Einfuhr ven Tabak 
jeder Art gegen Entrichtung der tarifmäßigen Zollgebühr erſt 
ji RR beſonderer Erlaubniß des Finanzminiſters 
geſtattet. 0 

Was die Getränke anlangt, ſo ſind Arrack, Rum und 
Sliwowitza in Fäſſern von 7,75 auf 8,50 Rub. per Brutto⸗Pud 
in Flaſchen, eingeſchloſſen alle übrigen Branntweine und 
Liqueure, auf 65 Kop. per Flaſche geſetzt und die Unterſchiede 
zwiſchen dem eigentlichen Rußland und Polen, ſowie zwiſchen 
Liqueren und Kirſchwaſſern aufgehoben. Die Weine zahlen 
von jetzt ab in Fäſſern 2,30 Rub. vom Vrukto⸗Pud (gegen 
2,10), in Flaſchen, nicht mouſſirend 33 Kop. (ſtatt 30), mouſ⸗ 
firend 1 Rub. (fatt 90 Kop.) per Flaſche, Meth und Biere 
1 Rub. (ſtatt 2,40 Rub) per Brutto⸗Pud im Faß, 15 Kop. 

er Flaſche (ſtatt 20 Kop.). Es hat alſo die Erklärung eines 
Peieroburger Brauers, daß die ruſſiſche Brauerei des Schutzes 
nicht mehr bedürfe, gefruchtet. Eſſig entrichtet im Faß per 
1 1 Rub. (ſtatt 1,20.), in Flaſchen 10 Kop. (wie 
isher). 

Die bisher genannten Getränke behalten die bisherige 
Rückvergütung von 8 Kop. per Rub. bei den Zollämtern 
Petersburg, Riga, Moskau, Odeſſa fort, wenn ſie über Land 
kommen. Die polniſchen Aemter ſind für dieſe Rückvergü⸗ 
tung nicht ermächtigt worden. Soda⸗ und Mineralwaſſer 
zahlen den alten Zoll von 2 Kop. per Flaſche. 

Schr wichtig für Deutſchland iſt die Rettung der Zoll» 
freiheit für lanvwirthſchaftliche Werkzeuge (Pflüge ze.) und 
Spinnmaſchinen; nicht unwichtig die Zollfreiheit der See— 
und Flußſchiffs⸗ und optiſchen Inſtrumente, alle Karten, Druck⸗ 
und Bildhauer⸗Werke gehen frei ein. Claſſiſche Kunſtwerke 
dürfen nur über Petersburg und Warſchau eingeführt wer 
den, um hier erſt von Sachverſtändigen beſichtigt zu werden. 
Ausfuhrpflichtig find Knochen, Blutegel, Lumpen, Galmei; 
Eiſenerze aus Polen, hier wenigſtens, wenn nicht beſondere 
Genehmigung es anders verfügt. — Verboten in der Ein⸗ 
fuhr find Scheidemünze, Pulver, Kriegsgeräth, Waffen, Spiel⸗ 
karten, Seebiber, Betten, Fiſch⸗ und Kockels Körner, Bitter⸗ 
mandelöl, Pulver zum Klären von Weinen, Haarfärbemittel, 
Getreidebranntwein in Fäſſern. Manche Waaren dürfen nur 
in beſtimmten Häfen und unter beſchränkenden Vorſchriften 
eingeführt werden. 

Die Differentialzölle ſind zumeiſt gefallen und nur auf⸗ 
rechterhalten geblieben bei Zucker, bei Getränken und bei 
Werkzeugen für Künſtler, Handwerker, Fabriken und Land⸗ 
wirthe. Daß die meiſten gefallen ſind, hat Deutſchland der 
1 5 Agitation der tufſiſchen Hafenſlädte, beſonders Riga, 
zu danken. 5 


LO. Berlin, 29. April. [Neue Steuern.] Wenn man 
auch von dem 3 send BA: 
i von Steuern abſieht, und ſich nur mit der Frage bes 
t, w her Art die W tern find, fo Räder walt 
daß alle Projecte der Art find, daß fie eine vorzugsweiſe 
Belaſtung der ärmeren Bürger erwarten laſſen, mit Aus- 
nahme der projectirten Börſenſteuer, welche allerdings den 
Heſitzenden je nach ſeinem Vermögen, den Kaufmann je nad) 
dem Umfange ſeines Geſchäfts al Wenn wir auch keines- 
wegs die ganze Staatelaſt durch ſogenannte Luxusſteuern auf 
die Schultern der wenigen vermögenden und reichen Bürger 
werfen möchten, ſo vermögen wir aber doch nicht von der 
Frage zu abſtrahiren: Welchen Theil der Bürger trifft die 
neue Steuer und in welcher Weiſe iſt ihr Druck auf die ver⸗ 
ſchiedenen Vermögensclaſſen vertheilt? Man wird uns nun 
zugeſtehen, daß die Branntweinſteuer und die Bierſteuer vor⸗ 
zugsweiſe die aubeitende Bevölkerung trifft. Die Gas⸗ 
ſteuer trifft vor Allen den Handwerker und den 
Geſchäftsmann, alſo den Theil des Volkes, welcher 
hauptſächlich an der Vermehrung des Nationalwohlſtandes 
arbeitet. Aehnlich verhält es ſich mit dem Petrolcumzoll. 
Damit a ber neben dem Arbeiter und neben dem Kaufmann 
auch der Landmann nicht leer ausgehe, tritt zu dieſen Pro— 
jecten noch die Tabaksſteuer, welche den Tabakbautreibenden 
Theil der Bevölkerung ſchwer belaften fol. Wir glauben 
nun, daß in dieſer Betrachtung allein ſchon das herbſte Urs 
theil über alle dieſe Steuerproiecte liegt, wenn es überhaupt 
nothwendig erſcheinen ſollte, die einzelnen Projecte auf ihre 


möge doch vor dem Eintreten in die Behandlung irgend 
eines der Steuerprojecte erſt eingehend ſich mit der Frage 
beſchäftigen: Iſt denn überhaupt eine Steuer möglich und 
EE ᷣ ͤͥ⁰¶ . ̃˙ Qu. 7˙ 


Unternehmen bot. Wie wenig man urſprünglich der Perſön⸗ 
lichleit Karl Alberts traute, zeigt uns Azeglio's Erzählung 
ſehr deutlich. 1845 gerieth er mit römiſchen Patrioten zu⸗ 
ſammen, welche bereits die politiſche Bewegung, die mit dem 
Tode des Papſtes Gregor XVI. zu erwarten war, ins Auge 
faßten, und dieſelbe in dem angedeuteten Sinne zu lenken 
bemüht waren. Azeglio ſollte an die Spitze der liberal ⸗natio⸗ 
nalen Partei treten, zunächſt die Stimmung in Mittels und 
Ober- Italien erforſchen, den geheimen Geſellſchaften entgegen 
wirken, den Anſchluß an Piemont predigen. Er ging darauf 
ein, fand die Gemüther im Allgemeinen ſeinen Anſchauungen 
geneigt und begab ſich nun nach Turin, um zu erfahren, ob 
die Partei auf den König zählen lönne. Er erftattete Karl 
Albert Bericht. Dieſer antwortete ohne Zögern ruhig und 
entſchloſſen: „Laßt jene Herren wiſſen, daß ſie jetzt ruhig 
bleiben, ſich nicht rühren, weil jetzt nichts zu machen iſt; aber 
ſie ſollen überzeugt ſein, daß, wenn ſich die Gelegenheit bietet, 
mein Leben, das meiner Söhne, mein Heer und alles für die 
italieniſche Sache hingegeben wird.“ Azeglio war über dieſe 
entſchiedene Antwort ſo betroffen, daß er, um ſicher zu gehen, 
des Königs Phraſe Wort für Wort als ſeinen Auftrag wieder⸗ 
holte. Und auch, als der König beſtätigend nickte, flüjterte 
Azeglid eine warnende Stimme „Traue nicht!“ zu. Er ſetzt 
hinzu: „Trauriges Verhängniß, das über dieſen König, wie 
über allen Hinterliſtigen vom Fache waltet: wenn ſie die 
Wahrheit ſagen, ſo glaubt man ihnen nicht.“ 

Der Ausgang der Feldzüge von 1848 und 1849 ſöhnte 
Azeglio mit dem Gedanken an die Hilfe Frankreichs aus. 
Doch blieb er ein Gegner der „„ in Mittel⸗ 
und Süd⸗Italſen. Die Einleitung zu feinen Erinnerungen 
iſt 1865 geſchrieben, und darin heißt es: „Die gefährlichſten 


mehr oder minder große Zuläſſigkeit zu unterſuchen. Man 


| nöthig? Bei Prüfung dieſer Frage würde man ſehr bald finden, 
daß bei uns die Steuergoute das Maß erreicht hat, welches 
ohne Gefährdung des Nationalwohlſtandes nicht überſchritten 
werden, darf und mit der Erkenntniß dieſer Thatſache würde 
man auch wohl ſehr bald zu der Ueberzeugung kommen, daß 
die Nothwendigkeit der neuen Steuer ein ſehr disputabler 
Punkt iſt. 5 

— [In Sachen der „Blaubücher“.] Man ſchreibt 
der „Krz. Ztg.“ aus Paris; Die Rede des Grafen Bismarck 
über den Antrag auf Vorlegung von „Bl ubüchern bat un⸗ 
getheilten Beifall bis in die officiellen Kreiſe hinein gefunden, 
wo man ſchon längſt die Inconvenienzen der „Blaubücher“ 
erkannt hatte. Sehr verſtimmt find nur unſere,Oeſterreicher“, 
denen nicht entgehen konnte, an weſſen Adreſſe gewiſſe An⸗ 
deutungen in der Rede des Grafen Bismarck gingen. 75 

N — [Jubelfeier.] In polniſch nationalen Kreiſen for 
wohl des Großherzogthums Poſen wie Galiziens werden 
Vorbereitungen zu einer großen Manifeſtatinn getroffen, die 
in dieſem Sommer veranſtaltet werden fol. Die Veran⸗ 
laſſung ſoll die auf den 11. Auguſt fallende 300 jährige Ju⸗ 
belfeier der Union zwiſchen Polen und Littauen und die Das 
mit zu verbindende feierliche Beiſetzung der aus Frankreich 
heimzuholenden Gebeine des Lichters Adam Michewicz in 
Krakau geben. 

Karlsruhe, 28. April. [Aus dem Parteileben,] 
Der „D. A. Z.“ wird berichtet: Vor einigen Tagen waren 
Mitglieder der ſogenannten Offenburger Partei in Pforzheim 
verſammelt. Die preußiſche Hegemonie wurde ſcharf betont, 
die Oppoſition gegen die badiſche Regierung ferngehalten. 
Die Verſammlung ſprach ſich ferner für das Syſtem der 
directen, auf geheimer Stimmgebung beruhenden Wablen aus 
und beſchloß, eine größere Zuſammenkunft Gleichgeſinnter 
aus allen ſüddeutſchen Staaten zu veranſtalten. Auch die 
einige Zeit vorher verſammelt geweſene Democratie hat auf 
Pfingſten eine Maſſenverſammlung beſchloſſen. An dieſer 
Democratenverſammlung nahm auch der frühere badiſche 
Miniſter Frhr. v. Edelsheim, desgleichen der Graf von 
Berlichingen Theil. Um die Buntſcheckigkeit der Coalition 
voll zu machen, betheiligten ſich auch einige notoriſche Ultra⸗ 
montane. 

England. London. ([Verſchollene Engländer.) 
Der Erfolg des abeſſiniſchen Kriegszuges hat die Erinnerung 
an eine Schar von Engländern wachgerufen, die vor länger 
ren Jahren am Golf von Aden geſtrandet und verſchollen 
ſind. Mehrfache Anzeichen führten auf die Vermuthung, daß 
fie von den Eingeborenen in's Junece geſchleppt ſeien und 
dort in Gefangenſchaft ſchmachteten. Das auswärtige Amt 
beauftragte den britiſchen Conſul in Zanzibar Nachferſchun⸗ 
gen in Somalilande anftellen zu laſſen, was denn auch ger 
ſchehen iſt. Ein Engländer, Namens Heale, war nach der 
Stadt Brawa an der Somaliküſte gefandt worden und hat 
ſich dort ein halbes Jahr aufgehalten. Für jeden gefanger 
nen Europäer, den mon ihm zuführe, bot er eine Belohnung 


u 
dortigen Begriffen ungeheuren Preis zu verdienen. Bor einie 
gen Monaten ging nun der Conſul ſelbſt nach Brawa und 
ſtellte Forſchungen unter den befreiten Selaven an, deren 
mehrere im Innern des Somalilandes geweſen waren. Nur 
einer derſelben hatte eine Erinnerung, vor einigen Jahren in 
Marka davon gehört zu haben, daß nach gefangenen Weißen 
geſucht worden ſei. 8 

Frankreich. Paris. [Die „Döbats“ über Deutſch⸗ 
land.] Dem „Journal des Döbats“ ſchreibt ein Correſpon⸗ 
dent aus Leipzig Folgendes: „Man fängt an zu begreifen, 
daß jeder Monat, den man gewinnt, nothwendig den Frieden 
befeſtigen muß. So hat man denn allgemein den Worten 


x 


des Herrn v. Lavalette Beifall geſpendet. Man hat ſich ger 


ſagt, daß man 6 Monate wenigſtens vor ſich habe, um far ei 


die Befeſtigung der liberalen Regierung und die Verbreitung 
der nationalen Idee zu wirken. Herr Thiers glaubt, in dieſem 
Augenblicke einen neuen Aufſchwung der „föderaliſtiſchen und 
autonomiſchen Geſinnungen“ in Deutſchland zu erblicken. Ich 
habe dieſe Bewegung in den verſchiedenen Deuiſchen Ländern, 
die ich eben durchreiſte, durchaus nicht bemerkt. Es iſt ein 
efährlicher Irrthum, zu glauben, daß ſich gegenwärtig eine 
Reaction gegen 1866 in Deutſchland entwickelt, und es ift 
wichtig, dieſen Irrthum nicht einwurzeln zu laſſen. Gewiß 
giebt es mehr als einen Deutſchen, der mit dem gegenwärtigen 
Zuſtande Deutſchlands mißvergnügt ift, den er lange gewünſcht 
und ſo ſchön geglaubt hat, ſo lange er bloß ein Traum warz 
es bleibt nichts deſto weniger wahr, daß, wenn man in die 
vorherigen Zuſtände zurückkehren ſollte, die Deutſchen ein 
Gefühl empfinden würden, wie wir, wenn man uns vorſchlüge, 
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Geſellſchaft fo viel, als 
in dos Chaos zurückzulehren.“ Sein Vater willigte ein, 
wollte aber erproben, ob es dem jungen Manne mit ſeinem 
Entſchluſſe Ernſt ſei, und gab ihm für den Aufenthalt in 
Rom nur etwa 1700 Lire jährlich. Und der Sohn behalf 
ſich damit, ſtudirte unter denſelben Eutbehrungen, wie die 
Maſſe armer Künſtler und machte keine Schulden. Nur 
ſeinen Adel verleugnete er, wo es ſich thun ließ, um deſto 
ungenirter als armer Teufel lebeu zu können. 


auf electriſche Telegraphen und Eiſenbahnen Verzicht zu lei⸗ 
ſten, über deren unvollkommene Einrichtung und hohe Preiſe 
wir Geſchrei erheben. In den annectirten Ländern hat die 
Beerliner Regierung ſehr geſchickt die Empfindlichkeiten zu 
ſchonen gewußt, indem fie die Truppen dort ſtationirt ließ, 
wo ſie ausgehoben waren, und indem fie die alten Beamten 
nicht durch neue, von Berlin gefandte erſetzt hat. Und ſo ſind 
denn alle jungen Lente, welche einmal der Armee angehört 
haben, und beſonders die der wohlhabenden Klaſſen, der na⸗ 
tionalen Sache gewonnen. . . Man kann als Franzoſe dieſe 
5 Sachlage bedauern, aber es iſt nutzlos, ſie zu läugnen und 
ſich in Illuſionen einzuwiegen. Man mag es wollen oder 
nicht; Deutſchland iſt gemacht. Die Bewegung wird im 
Kriegsfalle ſchnell gehen; langſam, wenn wir Frieden halten, 
wie es in Ausſicht ſteht.“ Einige andere Pariſer Blätter 
erkennen die Nichtigkeit dieſer Sätze der „Döbats“ doch an, 
obwohl ihnen dieſer Zuſtand nicht erwünſcht iſt. 8 
Spanien. Madrid. 23. April. [Republikaniſche 
Meetings Aus den Cortes.] Die großen Meetings, 
welche die republikaniſche Partei vor der Verhandlung über 
die Regierungsform veranſtalten will, ſollen, nach der Anſicht 


Dieſenigen, welche große Erſchütterungen von der Errichtung 
der Republik befürchten, zu überzeugen, daß die Republikaner 
Freunde der Ordnung ſind, daß fie den Staatsbankerott ver. 
meiden und an nichts weniger denken wollen, als an aus⸗ 
ſchweifende ſocialiſtiſche ober communiſliſche Träumereien. 
Verſchiedene fürchten die Republik hauptſächlich deßwegen, 
weil fie glauben, Napoleon III. werde eine feindſelige Stel⸗ 
lung zu derſelben einnehmen. Daſſelbe ift freilich auch bei 
Montpenſier zu befürchten. Serrand äußerte geſtern, die 
Frage ſei jeht ſehr vereinfacht; er ſehe nur noch Montpenſier 
oder die Republil; er ſelbſt jer mit feinen Collegen für Mont⸗ 
penſier, allein Prim wolle von demſelben durchans nichts 
wiſſen. Man erwartet jetzt in jeder Sitzung, Prim werde 
eine Gelegenheit ergreifen, um den Bruch mit den Monar⸗ 
chiſten anzukündigen. In der heutigen Cortesſitzung wird 


se 
a 
+ 
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wahrſcheinlich noch die religiöſe Frage auf die Tagesordnung 
kommen. Die Linke hat ſechs Verbeſſerungs⸗Anträge geſtellt, 
die ſo ziemlich alle auf die Trennung von Staat und Kirche 


>; hinauslaufen. Nach deuſelben ſoll der Staat, oder die Pro- 
vinz, oder der Gemeinderath dafür ſorgen, daß die Kirche 
von Denjenigen unterhalten werde, welche ſich zum Katholi⸗ 
eismus bekennen. Damit wäre freilich dem Katholicismus in 
Spanien ein raſches Ende bereitet. Allein die Minderheit 
weiß ſehr gut, daß es ihr jetzt noch nicht gelingen werde, die 
. Trennung von Kirche und Staat durchzuſetzen. 

8 


Danzig, den 2. Mai. 
8 [Die Vorſtädte bei der Canaliſtrung.] Ber 
ſchiedene Anfragen die in anderen hieſigen Blättern und auch 
bei Gelegenheit der betreffenden Berathung in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung laut wurden, wollten wiſſen, warum 
auch dir Vorſtädte die Steuerlaſt für die Canaliſirung mit⸗ 
tragen ſollen, ohne daß ſie doch den Genuß derſelben erhal⸗ 
ten. Es wurde dabei auf das Princip hingedeutet, daß für 
jede Leiſtung auch eine Gegenleiſtung gewährt werden müſſe. 
Darauf ift wohl zu entgegnen, daß in communalen Berbän- 
den dieſes Prinzip in Bezug auf die einzelnen Theile deſſel⸗ 
ben durchzuführen eine Unmöglichkeit wäre, daß ſeine Conſe⸗ 
quenzen zur Auflöſung aller Einrichtungen führen müßten, 
und daß das Geſetz ſelbſt dem einen Theile der Einwohner 
Liaſten auferlegt für Dinge, die nur dem andern zu Gute 
kommen. So iſt es ſchon im Allgemeinen mit dem Volks⸗ 
ſqpulweſen, mit der Armen⸗ und Krankenpflege der Commune. 
Dioch wollen wir einmal wahrnehmen, wie die Steuerbei⸗ 
= = ge der Vorſtädte ſich zu den Leiſtungen verhalten, welche 


n dem Concurſe über das Vermögen des Kauf: 


einer Correſpondenz der „W. Pr.“, hauptſächlich dazu dienen, 


an directen Communalabgaben ca. 9000 Thlr., es wird für | 


fie von der Stadt ausgegeben für Schulen und Straßenbe⸗ 
leuchtung ꝛc. ca. 14,000 Thlr., an laufenden Armenunter⸗ 
ſtützungen ca. 5300 Thlr., an extraordinairen Armenunter⸗ 
ſtützungen, an Krankenpflege, Bekleidung ꝛc. mindeſtens eben⸗ 
falls 5000 Thlr., ſo daß alſo jenen 9000 Thlr. Einnahme 


eine Ausgabe für dieſelben von wenigſtens 24,000 Thlr. ge⸗ 


genüber ſteht. Alle übrigen Koſten der kommunalen Verwaltung 
Polizei, Brunnen, Feuerwehr ꝛc. ꝛc. betragen jedenfalls be 
deutend mehr, als das Mahl- und Schlachtſteuer⸗Drittel und 
der Theil an directen Einnahmen aus ſtädtiſchem Eigen⸗ 
tbum, der auf die Vorſtädte entfällt. Die Vorſtädte würden 
alſo bei einer gegenſeitigen Verrechnung immer noch bedeu⸗ 
tend nachzuzahlen haben, auch wenn ſie, wie ſelbſtverſtändlich, 
die durch die Canaliſirung erhöhten Ausgaben in verhältniß⸗ 
mäßiger, alſo ſehr geringer Höhe mittragen müffen. Ein ſol⸗ 
da Abwägen der entgegengeſetzten Vortheile einzelner Stadt⸗ 
theile ift daher gänzlich unſtatthaft, weil dabei weder eine 
vernünftige finaucielle noch eine wirthſchaftliche Verwaltung 
beſtehen könnte, abgeſehen davon, daß daſſelbe auch in keiner 
geſetzlichen Beſtimmung vorgeſehen iſt. 

„Von Seiten des Berliner Ortsausſchuſſes zur Bor 
bereitung für die 18, Allg. deutſche Lehrerverſammlung 
wird uns mitgetheilt, daß nunmehr 36 Eiſenbahnverwaltungen 
eine Fahrtaxermäßigung von 50 4 für die Theilnehmer an 
der Verſammlung bewilligt haben. In Bezug auf die K 
preuß Staatsbahnen, für welche eine Ermäßigung 
nicht bewilligt worden. iſt, muß auf die etwaige Be⸗ 
nutzung von Extra⸗Zügen hingewieſen werden. 

* [Hr Muſikmeiſter Buchholtz] wird während des 
Sommers jeden Mittwoch im Schweitzergarten concertiren. Das 
Publikum hat ſein Intereſſe an der guten billigen Muſik dieſes 
tüchtigen Dirigenten während des ganzen Winters fo rege bethä⸗ 
tigt, daß zu hoffen iſt, es werde ihm auch in jenen freundlichen 
Gartenräumen treu bleiben. Auf der Weſterplatte, wo wir bis: 
ber auch die für den freien weiten Raum zweckmäßigere Militärs 
muſik zu hören gewohnt waren, ſoll während der Saiſon die 
Capelle des Hrn. Lade concertiren. 

* [Brangenauer Quellwaſſer] fo klar und wohl: 
ſchmeckend wie es kaum jenen Gründen entſprudelt, welche die 
Stadt ſpäter verſorgen follen, quillt ſchon heute aus der Liquer⸗ 
fabrik des Herrn Springer. Es iſt unzweifelhaft ein glücklicher 
Gedanke, eine neue Sorte von Tafel⸗Liqueur auf dieſen hier ſo 
populären Namen zu taufen; der Schnaps ift ja neuerdings Mode 
geworden, hat ſich Bürgerrecht ſelbſt auf der feinſten Tafel er⸗ 
rungen, deshalb mag ſich auch die noch unbefriedigte Waſſerſucht 
unſerer Mitbürger vorläufig mit dieſem wohlſchmeckenden Surro⸗ 
gat begnügen. g 

Marienwerder, 28. April. [Eine gute That.] In un⸗ 
ſerm Weichſelhafen Kurzebrack wohnte ein Schiffer, Namens Krupp, 
der ſich mit ſeiner einzigen Tochter durch Fahrten fal ſeinem 
Weſchſelkahn dürftig — Schließlich war der Kahn repa⸗ 
raturbedürftig geworden, die Koſten einer Ausbeſſerung von circa 
400 ½ war Krupp indeß nicht im Stande aufzutreiben, da er 
lein weiteres Eigenthum beſaß. In der ya über da3 
Elend, das die Zukunſt ihrem Vater ſomit zu bringen drohte, ſetzt 
die Tochter ſich ſtill hin, und ſchreibt an den Commerzienrath 
Krupp in Eſſen, klagt die Noth ihres Vaters, 5 8 an eine 
mögliche Verwandtſchaft und bittet ihn, ihrem Vater 400 zum 

mbau ſeines Kahnes borgen zu wollen. Hrn. 51 75 mag der 
Brief des Mädchens doch wohl gefallen haben, er erkundigte ſich 
bei dem hieſigen Conſiſtorialrath Liedtke über die Verhältniſſe des 
Schiffers Krupp und ſchickt dieſem, als die Auskunft günſtig lau⸗ 
Gescher t vierhundert & leihweiſe, ſondern be se 

eſchenk. = V. 


Vermiſchtes. f 
20. Der 5 Moritz Simons zu Elber⸗ 
feld hat den ganzen Betrag eines Gewinnes in der preußiſchen 
Claſſen⸗Lotterie mit faſt 50,000 ½ zu vo Ft l. Zwecken der 
mannigfachſten Art verwendet. Die Stadt hat reger 20,000 
Re. nt nämlich 1000 4 für die Armenpflege überhaupt, 
( für ihr Krankenhaus, insbeſondere um damit einen für 
die Spaziergänge der Reconvalescenten beſtimmten Garten anzu⸗ 
legen und 15,000 für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 


Produktenmärkte. 
Elbing, 29. April. (R. E. A.) Witterung: kalt und ſtür⸗ 
miſch. Wind: Norden. — Bezahlt iſt: Roggen 120% holl. 57} 
bien Weiße Lach, 50. l 4c weiße Futte, d one 
en, weiße Koch⸗, —0 weiße Futter⸗, 2 * 
Säfl. — Spiritus 15 Re re 8000 % Tr. 
Königsberg, 30. 


9 Br., 34 6 bez., rr Mai⸗ Juni Pr 50% Zollg. 36% 0 
r Br., 353 . Gd. — Erbſen, weiße Koch⸗, u 00% Zollg. 
55 bis 65 Gr Br., graue r 90% Zollg. 60 bis 75 Ar. Br., 


95 4 Bollg. 60/65 % Br. — Bohnen , 90 L Zollg. 
Br. — Wicken . 90% Zollg. 55/61 n Br., 59 
9% bez. — Lelnſaat feine, 7 70% Bollg. 80 bis 92 M Br., 
mittel r 70% Zollg. 65/80 . Br., ordiräre 7er 70% Zollg. 
50/65 Gr Br. — Kleeſaat rothe, der . 10/14 % Br., weis 
Re Pr. 12 bis 19 Br. — Tymotheum r Ce. 4 bis 6% 
Br. — Leindl ome Faß 11 . d . Br. — UBER 
Yr bis Br. — Spiritus r 8000 % Tra 
und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, feſt, loco 100 
Faß 165 , Br., 164 . Gd., er Frühjahr ohne Faß 16% 
Br. 16. 2 Gd. 
; Berli 9. Ap K re Kr 5 
erlin, 29. ri 8 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 
Vorpommerſche 32—5 


2305 [Gebr. Hanf e.] 


Schl 
de ae 


daſſelbe tranjito r C. 234 3% särlaumenmauß, mu sche 
aſſelbe tranſito r &. . — „ 
7 , ſchleſ. 60 . ; 


; Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Texel, 27. April: Char⸗ 
lotte, Bakker: — von Alloa, 27. April: Frhr. Otto v. Manteuffel, 
Kleyn; — von Cette, 27. April: Indnſtrie, gegen. 

Angekommen von Danzig: In Brouwershaven, 28. 
April: Aſtrea (SD.), Vermeulen; — in Gravesend, 28 April: 
Veritas, —; in Liverpool, 27. April: Wodan, —; — in Shields, 
27. April: Boruſſia, Zeſſin. 

Schiffsliſten. ; 
Nenfahrwaſſer, 1. Mai 1869. Wind: N. ’ 

Angekommen: Egberts, Joſephine, Antwerpen; Mark 
mann, Imanuel, Hamburg; beide mit Güter. — Hoetjers, Anna, 
Tayport, Kohlen. — Foyen, Gerdine, Leer, Eiſen. 

Ankommend: 1 Logger. 


— ——ͤ— — ——— öü-⁴Fu.— — —— — —-t—ũ' — 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. Mai. 
Morg. Bar. in Par. Linien. Temp. N. 
6 Memel 335,7 08 mäßig trübe, Nachts 
raupeln. 
7 Königsberg 336,3 158 N ſtark wolkig. 
6 Danzig 337,4 2,2 N ſ. ſtark heiter, geſtern = 
\ Regen u Schnee. 0 
7 Cöslin 337,5 2 mäßig e. je 
6 Stettin 338,5 2,3 SW mäßig ; menig ‚So 
„ 
er } 8 mäßi . 
7 Koln 3309 40 NW ſchwach Te fern . 
enrauch. 
7 Nane 381 60 6 mäßig wolkig, Hödenraucb. 
7 Haparanda 335, Il EW ſchwach Halb bededk. 
7 e ee 331,7 08 NW. ar 3 
7 Stockholm 336,4 2,1 N mäßig a En 
j nee, 
7 Helder 339,5 6,2 NW'wſchwach bewoͤlkt. 


Er manns E. Brandt zu Roſenberg werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 9. Juni 1869 ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocol 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange: 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
— des definitiven Verwaltungsperſonals 
au 


den 6. Juli 1869, 
g Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Scheda 
im Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 4 
* Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Ans 
| meldung bis zum 16. Auguſt 1869 ein 
ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in 
nerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin auf 
11 f den 7. September, 
2 Vormittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termin werden alle diejenis 
gen Gläubiger aufgeſerdert, welche ihre Forde⸗ 
kungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. N 4 
Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. . N 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Antsbeet ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
a Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grun , weil er dazu nicht 
Veorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Nauen, Bau⸗ 
mann und Juſtiztath Blum zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. : 
Rofenberg,,den 28. April 1869. 


Rönigl. Rreis-Gericht. 
eig, 
Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ifrael Goldberg in Tiegenbof iſt durch 
rechtskraͤftig beſtätigten Accord beendigt. 
Tiegenhof, den 24. April 1869. 


— — — 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. J 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis» Gericht zu Thorn, 
den 13. Januar 1869. 

Die den Mühlenbeſitzer Eruſt Wolff'ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücke: 
a. das Mühlengrundſtück Konszewitz No., taxirt 
auf 26,592 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., 
b. das Bauerngrundſtück Konszewitz No. 3, ab: 
geſchätzt auf 3100 Thlr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
4 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ollen am 


3. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
3 nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem ubbaftations-Berichte 
anzumelden. (6714) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn. 
Erſte Abtheilung. 
den 20. April 1869, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hirſch 
Strellnauer zu Thorn iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zablungs⸗ 
einſtellung auf den 12. April cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Beuno Richter hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 7. Mai er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
e vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
reisrichter Plehn anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fit oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et» 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mebr von dem Beſige der ec bis zum 
12. Mai er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
>. oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (775) 


unge Hühnerhunde find zu haben. N 8 
Bchäbe Graben No. 20. en 9180 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgericht zu Neuſtadt, Weſtpr., 
den 27. November 1868. 

Das dem Gutsbeſizer Auguſt Heinrich | J. 
Wilke gehörige Schu engut, 6 orsz No. I, 
abgeſchätzt auf 20,339 % 16 Js 8 A, aufolge 
der nebit Hypothekenſchein und i n 
der Regiſtratur einzufehenden Tare, jo 

am 9. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Sub⸗ 


keine Ve 


ſeiner Heilkraft wegen 


Keine Hämorrhoiden, 


mehr. Unter Garantie gegen n 
H. Bocks in U.⸗Barmen (Rheinprovinz). 


Lauer'sches 


Heil⸗ und Wund pflaſter 4 


durch Miniſt. Reſcript vom 26. Octbr. 1861 


ftattet, in verfieg. Orig.⸗Schachteln a 244 . 44 
bei Albert Neumann, Danzig. 2 


rſlopfung d 1 


achnahme 


zum freien Debit ver⸗ 


(8623) 


baftat Auguſt Heinrich Wilke wird hierzu 
öffentlich vorgeladen E 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern va ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte 
anzumelden. 4320) 


Zu dem Concurſe Aber das Vermögen des 


Kaufmanns Adolph Kellner von hier ſind 
nachträglich folgende Forderungen EN 


7 


nu den b 


Lot 


. N , 
1) vom Kaufmann Rudolph Zingg ; z 
D 4 2050 Ol 1 Million 
2) von O. Saabel voen. 212 6 
e eee 780,020 Guld 
4 pr ar Herrm. Wich * / | 4 en, 
g in Braunsberg. a ee T 873 6 2 eingetheilt m ſolche von: 
5) von Kaufmann Julius Schwa⸗ Gulden 200,000 ; 
ger in Marienburg von 15 12 — 50,000; 25,000; 20,000; 
6) von der Handlung Guſtav Nlein- ei 1.00; 6000; 4000; u. ſ. f., 
hard & Co. in Magdeburg von 19 — — nebſt 7600 Freilooſe erlaſſe ich „ganze 
7) von der Handlung Kluge & Co. Looſe u % 3. 13, halbe a % 1. und 
in Magdeburg von 56 22 — viertel a 26 % Dieſe Looſe bitte nicht 
8) von der Handlung Müller & mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, ſondern 
Weichſel Nachfolger in Magde⸗ ein Jeder bekommt das vom Staate 
burg von 1128 — 2256 0 ausgefertigte Original: 
9) vom Kaufmann Herrmann Ja⸗ Loos verabfolgt, welches zu allen ſeinen 
cobſohn in Berlin von 20 — — Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt, 
10) von der Handlung C. Mauer: weshalb auch während der 5 erſten Klaſſen 
hofer Jooſt in Trubſchachen von 39 11 — 


uchhalter A. Pohlmann 


11) vom 
hier von? 8 
Der Termin zur Prüfung der dieſer Forde⸗ 

rungen iſt auf 

den 13. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Concure⸗Kommiſſar im Terminszimmer 
No. 10 anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 5 \ 

Elbing, den 16. April 1869, 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


ſandt und die ( 
zahlt. Man beliebe 
voll zu wenden an 


NB. Briefe und Gelder 
können auch pr. 
Nachnahme berichti 


(1071) 


Ziehungen der 
Preuß. - Frankfurter 
terie 


mit 
Gewinnen und Prämien 


par fein Verluſt möglich if. Der amt⸗ 
iche Plan wird jeder Beſtellun 

beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach 
jeder ſtattgehabten Ziehung ſofort zuge⸗ 
Gewinne prompt ausbe⸗ 


Samuel Goldschmidt, 


Haupt-⸗Collecteur 
in Frankfurt a. M., 
Dongesgaſſe 14. 


evorſtehenden 


ev. 2 „ 100,000; 
15,000; 


gratis 


ſich daher vertrauens⸗ 


erbitte mir franco; letztere 
Poſteinzahlung od. dur 
gt werden. 


ci” N ET N 
RTT 


„ A 
* ‘ LE 


Original FIE I Million Nähmaschinen, 


i fabrieirt durch Elias Howe, New-York, 
dem Erfinder und sein Patent. 


The Howe- Machine Co., deren Grüudr E. Howe, 
fabricirt 160 Maschinen der Tag. 

Auf der Pariser Weltausstellung 1867 war E. Mowe der Einzige unter 82 Ausstellern, 
welchem die beiden höchsten Anerkennungen; die goldene Medaille uud das Kreuz 
der Ehrenlegion zu Theil wurden. 
5 Für auf E. Howe's Original-Maschinen gefertigten Arbeiten wurden noch ferner 

20 Medaillen vertheilt. 
5 Alle amerikanischen Fabriken, wie Wheeler & Wilson, Grover & Baker, Singer, Weed 
‘A ete., bezahlten Abgaben an E. Howe dureh das Patent rom 10. September 1846. 
; Es ist durch die englischen und französischen Mode-Academien erwiesen, dass die neue 
Familien-Maschinen mit ihren vorzüglichen amerikanischen Apparaten, ebenso passend 
für den Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection ete.- die Besten in 
Leistungsfähigkeit und Construction sind. Preiscourant, Probenähte gratis. 
&arantie 6 Jahre. 

Zum Schutz gegen Täuschung der zahlreich nachgemachten Mowe-Maschine bittet man 
genau anf das Fabrik-Zeichen (Portrait des Erfinders) zu achten, welches erhaben auf 
jeder Origival-Howe-Masehine eingeprägt ist, 


The Howe Central-Depöt: 


Grosse Johannisstrasse 23 und 25 in Hamburg. 
Haupt-Depöt: Werdersche Mühlen 3 in Berlin. 


er Thälige Me werden ee H. Schott & Co. 
reußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt. PBlulkrankbeit und Schwache. 


achdem am 25. März c. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld» und Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 
Dotumenten⸗Beſtände der Anitalt ftattgefunden, bringe wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 9 1 here . 
daß beim Jahresſchluſſe I 837 mit 3 icherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt Rice Eben abe ich Becks 0 1 75 
mithin. 275,840 % 20 Fe. 2 A mehr als beim Jahresſchluſſe 1867 betragen eworden, daß ich nicht mehr an ein 
hat. Die 8 Details ergiebt der ſo eben erſchienene 30. Rechenſchaſts 11 7 für das Jahr 1808, ieberauffommen glaubte. Da Ihr Malz. 


i 5 Syezial⸗ ; 7 . r Extract ſchon Tauſen den geholfen, jo 
dab en Haupt: und Spezial⸗Agenten und bei der Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße No. 59, zu nge ichs mit dieſem ausge eichne⸗ 


Margnifenleinvand 1 
allen Breiten und Qualitäten empfiehlt in 
ter Auswahl zu billigſten Preiſen 

. Herrmann Schäfer, 
314) 19. Holzmarkt 19. . 


Die Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Ge⸗ 
ſellſchaft empfiehlt: 


oße geröſtete Neunaugen in halben und ganzen 
ö äſſern, friſche, geräucherte und marinirte 
Lachſe, Kräuterheringe und ruſſiſche Sardinen, 
friſchen zarten Cabljau und Stockfiſche, jo wie 
nische lebende Jiſche, als Karpfen, Hechte, Zander, 
ten, u 

billigen 


verjenden ſolche unter Nachnahme 
reiſen 5 EN 
IR. F. Daubitz'scher 
f Magenbitter“) 
fabricirt vom Apotheker . F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19. 


Herrn R. F. Daubitz in Berlin. 

Zudem Ihr Liqueur mir für meine 
Geſundheit vortreffliche Dienſte 
leiſtet, bin ich jo frei, Sie abermals um 
Ueberſendung von 3 Flaſchen zu erſuchen, 
und zeichne hochachtungsvoll 
=, Jacob Schlück. 
St. Gallen bei Admont in Ober⸗ 
Steiermark, den 7. October 1868. 

1 | 0 


EN Ne Tale N NICH 


— — 


. Die bekannten Mederlagen halten ſtets 
RN 
Bad Charlokteubrunn 
ö in Schleſien, 3 
0 ut Waldenburg (Altwaſſer) 1 Meile, 


1 de, 8 5 0 > 8 x 2 2 2 
. — — Denen 4 ra | ie vom 2. Januar 1870 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 für — . nd 10 . 
Umatiſcher, durch Luft und Lage begünftige | das Jahr 1869 betragen: Blut, Appeitit, Schlaf und Arbeits⸗ 


ter Kurort mit einer großen Molkerei, von 


einem Appenzeller Senner geleitet, Ziegen⸗ und Bei der in der Klaſſe ft. . Ime. — Sonda, 29. März 


1869 Die Aerzte empfehlen Ihre Bruſt⸗ 


Fſelsmilch, einer Stahlauelle, und ei i ; 5 ie erbitte mi 
ee eee ee .. . . A iber del een 3 de 
l en. prechend der ſtetig zunehmenden RA A Gr A or 2 minger. — Hbrem unvergleichlichen⸗ 
Frequenz (außer Brust und Herzkrankheiten, 2 —j830 14 1211-15 1141 616 1191 6191] 51—126 118] 5150 Malzgeſundheits « Chocoladenpulver ver: 
Nerven: und an Blutmangel Leidende) iſt dur 1840 4 16 15 8 616 | 7 — 821912 — 860 96 dankt mein äußerſt ſchwächlich geweſenes 
a . Neubauten für Logis jeder Art nun⸗ 1841 4 15 65 6 [6 2 —7 18 — 1811] 6150 —— Kind ſeine Lebenserhaltung. Carl Feld⸗ 
mehr eſorgt. * . 1842 4 12 — 5 7 — [5 28 67 27 1520 — 1150 —— bacher, Civil, Ingenieur in Burg. 
und —.— Herr Sanitätsrath Dr. Neißer 1843 414 — [5 3 —5 27 — [8714/18 — [112 46 Verlaufsſtelle bei Albert Neumann 
* . Mauſolf. Beſtellungen erledigt 1844 418 — 15 6/—15 28 — 722 — 27 17 — in Danzig, Langenmarkt 38 und J. Lei: 
19 r . Bade⸗Inſpection. 1815 4 1 — 4 13 = 5 4 a: 7 u 6 u 18 — ſtikow in Marienburg. 622) 
R i 6 14 — — 
A ntesaz. Alexisbad Selkelhal. 1847 4 5/642 615 136 116 — | 9| 4 — Sardellen 
Ds : 1840 4 5 — 1 2 — 5 15 — 5 2 se 2 25 7 in ganzen Ankern im Comtoir Hundegaſſe 81. 
Eiſenbahn⸗ Stationen: Ballenſtedt 2 Stund., u = 7 = 1/1, 12, ½, J, 16, 
eee e ee e Pr Lett. Cost, "sn 
a Sulanslen. Stab, Soolı, Bid 1% 4 11614 181.6] 5 |.8| 8 8036 S 
bennabel und Wellenbader. Molten. Näheres 1853 [4 3— 4427 Englische Biscuits in ver- 
e die 15 de⸗Direction in Alexisbad 1854 4 3 — [417 615 | 5 6 5 12 — 74 — schiedener Qualität, als: 
— — 5 1855 q4 3 6419 — [426 615 17 — 628 - ö wie Nie. , 10 Sgr 
Kun f tein⸗ abrik 1850 4 16/4 11604 8 5 28 [A6 Albert 5 
J 7 1857 4 2 428 —5 |12|—-| 5 18 6 612 — Combination | a 4 12 Sgr. ete 
Reiner in Culn 180 4 474% 0 z181 6 e 
. 2 0 —— 3 —— 2 ) owiıe . e r Ps emple 
d. ‚Steiner in Culm 180 320 54 11 6512 0 ( 8 ©. W. H. Schubert, Hundeg. 15. 
empfiehlt Treppenſtufen, Waſſerleitungs⸗ 1861 329 64 9 —4 25 — 429 6 6 4 — 3 
en und ME lade, Brunnen 4 6 45 7 91—] 8181 © Huile de Noisette. 
Lr N en eee, „1008 | 4 | == 8 Beſtes Haaröl zur Verſchönerung und Stär⸗ 
n c 9 Fußbb⸗ tag 801 5 9 u 4 au 29 615 5 - 5121| 6 kung des Saarwuckſeb, ar um Punkelmachen 
6 ge cut. 1191 vorhandene Gegen⸗ 1866 327 646 6 4 19 in 5 2 — 5 15 = e Er 
Ade werden möglichſt ſchnell ausgeführt.(1034) 1867 3 7 6047 [414/29 6 512 — a 
er nel. Wel. sb. 0 1 4 46 Franz Bluhm, 


Matztauſchegaſſe 8. 
Berlin, den 17. April 1869. N f (1052) —{t 
Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Asphaltirte Dachpappen, 


& isch Eher : N EN deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpecte können bei uns a in Empfang | rung in Danzig erprobt worden, in ee — 
38 werden. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum | in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Gebirgs⸗ Pimbeer⸗Saft, 
— cher Qualität, offerirt den Netto⸗Zoll⸗ 
er ab Breslau, bei Entnahme nicht unter 


5 Cr. zu 16% Thlr. und darunter bis zu 
ein Centner 17 Thlr. per comptante. 


Louis Heilborn eitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, find wie jederzeit bereit. ; Rohpappen und Buchbinder-Pappen 

N (103) in Breslan. Haupt⸗Agent 8 e in be 15 Spike 5 rue 
m IT Er, 3 ibing. Schottler & Co. in Lappin bei Danzi 

Preismedaille Paris 1867. Spezial Agenten: M. Kanter in Marienburg. welche auch 5 e cf e Dächer abs 


nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


(9471) Buttermarkt No. 40. 


Düngemittel, 


Starker & Pobuda 


in Stuttgart, . 
Lieferanten des Königl. würtb. Hofes und 
Ihrer Majeſtät der Königin von Holland 
K ihre 

als vorzüglich anerkannten 


b 2 2 
en e 


as F. A. Hoffmann, Wollwebergaſſe 4. 


hocoladen, Für Beifende und Auswanderer! als: Pfeegng dn Gaherphoe 

zu haben in Danzig bei: ra⸗Superphosphat, 

1 Bernhard Braune, Regelmäßige directe Paſſagier⸗Beförderungen nach allen Häfen Amerika's, Scieftoffhaltiges Superphosphat, 

1 A. Fast. 6888) von Hamburg und Bremen nicht über England — Staßfurtber Kali⸗Züngeſalz, 

1 D den billigiten Preiſen, mit Dampf⸗ und Segelſchtffen erſter Klaſſe, unter ſpecieller Controle des Haup'⸗Vereins Weſt⸗ 
5 Fü de. B jeden Mittwoch und Sonnabend mittelſt Dampfſchiffen, preußiſcher Landwirthe, empfiehlt 

3 ur Pfer 4. eſitzer. jeden J., 3., 18. und 17. des Monats 1 5 Segelſchiffen, F. W Lehmann 

Professor Rarey's finden nach zo ie vor, wie ſchon ſeit ſechszehn Jahren, durch meine Ante ftatt, | 540] Mal 4 9 

dean Win gen: . C. Piaemann in Berlin, Loniſenplat Na. 7. rische Rüb⸗ u. Leinkuchen 

in verſieg. Original⸗Flaſchen a 7% Zr mi f C. atzmann in Be iſenpla 0. 7. 4. 

Gebrauchsanweifung bei 8 486251 Königl. Preuß conceſſionirter Generol-Agent far den Umfang des ganzen Staats. offeriren u. vein uchen 


Zuverläſſige Perſonen, die geneigt ſind, unter vortheilhaften Bedingungen eine Agentur 


) 
zu übernehmen, belieben ſich an mich zu wenden. Alexander Makowski & 00, 


Erſatz der Aachener Schwefelbäder. 5 Voggenpfuhl No. 77. 


3 f 8 Kleeſaamen 
Dr. Scheibler 8 brom⸗ und jodhaltige Schwefelſeife in rother, weißer und gelber Waare, Incarnat⸗ 
. e des Prof. J. v. Liebig. 5 und ſchwed. Klee, Thimothee, engl, franz. und 
Dieſe künſtlichen Aachener Bäder erſetzen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen. ital. Ryegras, echte neue franzöſiſche Luzerne, 
W. g hein waren es Rheumatismus, Gicht, Drüſen und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Spörgel, Knaulgras, Schafsſchwingel, Honig⸗, 
Bi ten, Stropheln, Syphilis, erkurial⸗Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, ſowie die vers | Strauß: und Geruchgras, gelbe und blaue Lu⸗ 
ie enſten Arten von Haut- und Nervenkrankheiten, welche durch dieſe künſtlichen Aachener Bäder] pinen, Seradella, Mais, Futter⸗ und Thiergarten⸗ 
oft ſelbſt in ſolchen Fällen noch gründlich beſeitigt wurd 3440 


Albert Neumann in Danzig. 
„A. Bonowsky in —— i. Pr. 


Getreideſäcke N 
[ alt, ta i 
ee, ere vocgigliche he Kg 


a 14 u. 10 
blauen Streifen beſonders zu Meblſäcken geeig- 
net a 18 Sgr. (Bei größeren Poſten jede be⸗ 
tebige Signatur gratis) empfiehlt 
Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


* 
* 
** 


5 T en, wo alle and ittel glos ge | % 
SEE, wei, gelb nad Tomebitch Sen ben weren e anderen el erfolglos g 1 ne L h 
* 2 2 6 ig l u a 1 955 Kian e 1 Thlr. 10 Sgr., halbe zu Einreibungen reſp. Waſchungen 223 „W. Lehmann, 
9 . ’ „ D 3 1 U 5 i 0 
ö bal und andere Sämereien, gelbe und blaue 585 1 i * Mähergafie 13 (chenden 


Niederlagen in . bel derm Albert Ueumann, Langenmarkt No. 38, und Herrn 
0. 


en, Saat Getreide, Knochenmehl (Super: Apotheker Becher, Breitgaſſe 2 3 7 
5 Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 


phat) offerire billigit 


En Ge bei W. Neuborff & Go, in Königsberg B. rung v. Handlungsbuͤchern 


jeder Art, ſowie zu gründlicher Unterweiſung 
11 ren na darin, empfiehlt ſich ergebenſt 1043) 
9 F. G. Kliewer, Broobänkeng. 123 2. Etage. 


Meine Privat⸗Heilanſtalt bietet Chroniſch⸗Hautkranken und Flechtenleidenden fortwährend Kein and French lessons| in grammar, and 


8 0 
Azöllige u. 2 2 zöllige trockne 
* e Bohlen werden zu kaufen geſucht 
i B70 erten sub X. II poste restante nach 
5 erg erbeten. (1033) 


—— 033) | Gelegenheit zur Vornahme einer methodischen gründlichen Cur. Proſpecte gratis. | conversation, combined with commercial 
. auswärtiger junger Mann, z. Z. bier, a Dr. Kleinhans correspondence are given on moderate terms 
T wünſcht eine & hrlingsſtelle in irgend } 85 1 by Dr. Rudloff, 
e. kaufm. Fache durch Schulz. Beutlerg. 3. Privat⸗Heilanſtalt zu Kreuznach. Frauengasse No. 29. 


> 


8 H > Morgens 1 Uhr wurden wir durch bie 
5 Geburt einer Tochter erfreut. 

3 Prauſt, den 1. Mai 1869. (1079) 
Er — A. Schultz und Frau. 


N 


2 


N * N 
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Danzig Tiegenhof Elbing. 
dienſtag, den 4. Mai, Morgens 
f 8 Uhr, fährt der Dampfer „Tiegenhof“ von 
hier nach Tiegeuhof und Elbing. Anlegeplatz 


an ber Eiſeuwaage im Schäfereis 
ſchen Waſſer. 
* Expedition zur Annahme von Gütern Schlei⸗ 
„ feugaſſe 6, an der Eſſenwaage. 


Jede nähere Auskunft ertheilt gerne 


F. Studzinski, 
070 — Frauengaſſe No. 28. 


9 
An Ordre 
verladen von Herren F. Verellen, Burnairt 
in Antwerpen 5 
192 Stangen Eiſen 
mit dem am Packbofe löſchfertig liegenden Schiffe 
„Joſephine“, Capt. Egberts. Der unbekannte 
Empfänger wird gebeten, ſich ſchleunigſt au 9555 


den bei 
Storrer & Scott. 


In meinem Kindergarten 


Sr beginnt am 1. Mai der Sommer⸗Curſus. Spiele 

und Beſchäftigungen werden jo viel als 1 
bei gutem Weſter im Freien ausgeführt. An⸗ 
meldungen neuer Zöglinge werden täglich an⸗ 


oggenpfuhl No. II. 948) 
en Loniſe Grünmüller. 


aller Art, als: 


Kronleuchter, 
Wandarme, Can⸗ 
delaber c. 


zu Gas, Petroleum und Lichten, 


Ornamente und 
Verzierungen von 
Zinkguß 


empfiehlt die Broͤncefabrik von 


Berkau & Lemke, 


vormals C. Herrmann, 


Hropf- Pulver. 
als anerkannt beſtes Schutz- und Beſei⸗ 
1 des Kropfes oder der Druſe 
bei Pferden. (1081) 
In verſiegelten Packet en 8 6 Sgr. 
nur allein ächt zu haben bei 


Richard Lenz, 
Danzig, Jopengaſſe No. 20, 


Ps 


TEURER 2 N 
Chemiſche 
zum Aechtzeichnen der Wäſche, 
für deren Nichtausgehen jede Garantie 
übernehme. 5 8 
Eau de Javelle, zur Beſeitigung 
von Obſt⸗, Wein, Stock und Eiſenflecken B9 
aus leinener Wäſche, empfiehlt die Hand⸗ 2 
lung von Parfümerien, Seifen und Dro⸗ 
guen von 971 
ihn opengaſſe 
Richard Lenz. Jppeng 


No 20 
DIESER e 


9 
N 


e B 


elwein, pro Flaſche 4 


N 10 Sgr., empfiehlt 
A. F Hi St., Langenmarkt No. 34. 


D 
1 . 


R 
N 


enommen. Alles Nähere im Local der Anitalt |, 


iſche-Fabrik und Seinen- 
Alnnrenlager 


von 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Langenmarkt No. 17. 


In jeglicher Gattung Wäſchegegenſtände, einfachen wie elegant ausgeſtatteten 
aufs beſte ſortirt, empfehlen wir in beſonders guter reeller Waare unter Garantie 
des guten Sitzens und ſauberer, dauerhafter Arbeit: : 


lerren-Oberhemden mit neuesten modernsten Brust-Ein- 
sätzen, Unterkleider, genähte wie gewebte, einfache und 
gestickte Damen-Hemden, Neglige-Artikel, Kragen, Man- 
chetten, Damenröcke, Bettwäsche und fertige Einschüt- 
tungen, vorzüglich schöne irisch leinene Taschentücher 
u. v. A. m. 


Leinen im Stücke, nur bewährte und gut renommirte Fabrikate, zu 
äuſterſt billigen Preiſen. ö 
Beſtellungen find mir im Stande, ſchnell, prompt und allen Anfor⸗ 
en Genüge leiſtend, nach Aufgabe auszuführen. Probe⸗Ser dungen nach 
alb werden auf Wunſch gerne gemacht. 


derun 
außer 


| „Die neue | 
Reparatur⸗Werkſtätte landwirthſchaftl. Maſchinen 


jowohl für ins wie für ausländische, befindet ſich 


Fleiſchergaſſe No. 19. 


Alle Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Werkführers folide ausge⸗ 
führt und billigſt berechnet. x 8 chtig füh 8 


, agenachſen zum Abdrehen, ſowie Mühleneiſen zum Neus und Aufarbeiten werden 
ebenfalls angenommen. 


Alle aus der landwirtbſchaftlichen Maſchinen⸗ 08 entnommene Maſchinen 


werden auf Erfordern durch den Monteur aufgeſtellt, ſowie Reſerve⸗Theile vorräthig gehalten. 


(908) G. F Bere tz. 


2 GE] 


Dusseldort, 
1852. 


une en, Paris, ondon, Cöln, Dub in, Oporto, Paris, 
1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867. 
Zmpfehlenswerth für jede Familie! 


Bei regelmässigem und diätetischem Genuss ebensowohl ausgezeichnet auf 
Reisen, besonders zur See, wie auch in den Fabriken, 


Lund 


25 Gewölben, Bergwerken etc. — 
8 Boonekamp of Mang-Bitter, 5 

e 1 bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non servat“, 8 
2 7 erfunden und einzig und allein destillirt von 5 S 
2 25 H. Underberg- Albrecht PR 
2 2 am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, = 1 
87 Hoflieferant 8 52 
8 Sr. Majestät des Königs Sr. Majestät des Königs 8 2 5 
== e Wilhelm I. von Preussen, von Bayern, 455 
322 Sr. Königl. Hoheit des Sr. Königl. Hoheit des ars 
di Prinzen Friedrich von Fürsten zu Hohenzollern- IE 
2 7 Preussen, nl Sigmaringen, 9 
S 8. r Sr. Kaiserl. Majestät des * 4 Sr. Kaiserl. Majestät des g. 8. 
0 Taikuns von Japan, Sultans Abdul-Aziz, 5 

E * Sr. Kaiserl. Hoheit des Sr. Majestät des Königs 

8 Prinzen von Japan, Ludwig I. von Portugal, 

E 


sowie vieler andern Kaiserl. Königl., Prinzl., Fürstl. &e. &c. Höfe. 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in 


Danzig bei Herrn C. W. H. Schubert. (441) 


| | 


112 G Me 


5 5 far Frankreich: 
H. Underberg-Albrecht, No. 9, Boulevard Poissonnière, Paris. 


Norddeutscher Lloyd. 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 
von Bremen un Newyork u. Baltimore, 


D. Leipzig Mittwoch 5. Mai nach Baltimore via Southampton 

D. Haufa Sonnabend 8. Mai „ Newyort „ Southampton 

D. America Mittwoch 12. Mai „ Newyork „ Havre 

D. Main Sonnabend 15. Mai „ Newyork „ Soma pin 

D. Ohio Mittwoch, 19. Mai „ Baltimore , Southampton 

D. Weſer Sonnabend 22. Mai „ Newyork „ Southampton 

D. Bremen Mitwoch 26. Mai „ Nwyork „ Havre 

D. Donau Sonnabend 29. Mai „ Newyock „ Southampton 

P. Baltimore Mittwoch 2. Juni „ Baltimore „ Southampton 

D. Hermann Sonnabend 5. Juni „ Newyort „ Southampton 

D. Newyork Mittwoch 9. Juni „ Newyork „ Havre 

D. Huion Sonnabend 12. Juni „ Newperk „ Southampton 

und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. l 

Paſſage⸗Preiſe nach Newyork. Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 35 Thaler Preuß. Courant. c 


aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
en 1 mit 15 % Primage 5 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Nähere Auskunft ertheilen fämmtliche Paſſagier Expedienten in Iremen und deren inläns 


diſche A „ ſowie | 
here Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


_ Erüfemann, Director. J. Peters, zweiter Director. 


Nahere Auskunft ertheilen und bündige Schiffs -Contracte schließen ab die von der Königl. 
Regierung conceſſionirten Agenten 
A General Agent 


12 Leopold Coldenring in Poſen. 


t 
Danzig, g 


Aecht Brönner's Fleekenwasser, 
trügli U At 3 und billigſtes Mittel en d 
. in San a 928 23 Sgr. und in Weheſteicen d 
9 Nauietdeilage für Danzig in der Handlung von Toilette⸗Artikeln, Bars 
fümerien und Seifen des 5 
1089) Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 

as Anfangs Poggenpfuhl 82 |belegene 
Haus ſoll Gibſchchzeregullrung halber foort 
aus freier Hand perkauſt werden. Es dürfte 
ſich ſeiner großen Räumlichkeiten wegen zu jedem 
Geſchäft paſſen. (1044) 


ine in gutem Betriebe ſich befindende vollftär« D 
7 dig eingerichtete Poſthalterei mit Land iſt 
bei geringer Anzahlung Umſtände halber ſofort 
zu verkaufen. Anfragen unter 947 beſorgt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


* 


land 1. A 
RR 


I EEE GEM HRMEE kung 
Vom 1. October ö. J 


. win 


Gnts⸗Verkau 
E ne Beſitzung non 5 Hufen 8 
davon 3 Huſen Wirfen, das Uebrige alle 
alle, der größte Theil der Wieſen 
zu Ackerland benutz werden, Wohnhaus ma 
und neu, die anderen Gebäude ſehr gut, Aus ſag 
5 Morg. Oelſaaten, 24 Morg. Weizen, 12 Morg 
Roggen, 10 Morg. Gerſte, 7 Morg. Wicken 9 
Mg. Kartoffeln u Ruben, 8 Mg. Klee, 19 Mg. 
Hafer, außer den 5 Huf. 8 Mg. ſind noch 26 5 
in Pacht, Inventarium: 16 Pferde, 18 Milch 
kühe, 2. Bullen, mehreres Junavieh ꝛc., todtes 
Inpentarium vollſtändig nebit ſämmtlichen Land⸗ 
maſchinen, eine deutſche Käf - Fabrik, Hypothe⸗ 
ken feſt und nicht gekündigt, ſoll wie es ſteht und 
liegt, für 43,000 S, bei 15: bis 18,000 An⸗ 
zahlung verkauft werden. 
an der Chauſſee und % Meile 
Meile von der Stadt 


Alles Nähere bei F. A. Desehne 7 
Frauengaſſe No. 36. n 


350 Schafe, 


Jäbrlinge, Zeit. und altes Vieh, ftehen auf Vor⸗ 
wert Altmark, Votitation Altmark, 2 Malen 
A Raindet Marienburg, zu ſofortiger Abe 

e 


Die Beſitzu ent 
vom Beha of, 1 


zum Verkauf. 


p 
600 zur Maſt geeignete 
junge Hammel 5 


ftehen in Friedeck bei Wrotzt, Kreis Strasbur 
W.⸗Pr, zum Verkauf. „ 
Die 65 Fetthammel in Peſt⸗ 
lin bei Stuhm find bereits ver⸗ 
76 R. 

kauft. A. Haiser. 
Fin junges Mädchen ſucht eine Stelle als Vers 
käuferin in einem Laden. Adreſſen werden 
unter No. 1000 durch die Exped. d. Zig. erbeten. 
Ein gebildete Dame ſucht unter beiceidenen 
Anſprüchen eine Stelle als Geſellſchafterin 
oder zur Leitung der Wirihſchaft; auch wäre ſie 
geneigt, den erſten Unterricht kleiner Kinder zw 
leiten. Näheres zu erfr. Poggenpfuhl 81, 2 2 
(ir praktiſche Landwirthin aus Oſtpreuße 


rienburg. 


er 
* 


bga 
und kann 50 


melden. 8 | 
Rofenthal bei Pelplin, d. 26. April 1869. e 
Randt, 
— . 85. 
Ju dem Hanſe Laugenmarkt 17 iſt 
eine elegante Wohnung, beſtehend aus 
8 Zimmern nebſt Zubehör, vom I. Detgı 
ber a. c. zu vermiethen. Näheres daſelb 
bei Herru Kaufmaun. 8 


iſt in Bromberg ein Geſchäftslocal abt 0 
Kellerräumen und Wohnung, worin ſeit Jah⸗ 
ren mit dem beſten Erfolg ein Coloniahvaarene 
Geſchäft betrieben worden iſt, zu vermietgen. 
Näheres bei der Wütwe Wegner, Kom 
tz): I 


markt- Ecke No. 53 in Bromber 

Polczen b. Bülow a. d. Chauſſee it rug, 
Windmühle und 30 More m Acker, zufanım. 

ſogl od v Johanni ab z. v rpachen. 1 deres 

7. elfr. in Wuſſowke b. 7 ambee. (1036) 


arten Moro Er. 
Gartenban⸗Verein. 
Montag, den 3. Mai c., Abends 7 Uhr, 
Monats⸗Verſammlung im Local der „Natufor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaſſe). 22 
Tagesordnung: Mitglieder Aufnahme. Be⸗ 
ſprechung über Sommer⸗Excurſionen. (1057) 
„Der Verſtand 
Selonke’s Etablissement. 
Sonntag, den 2. Mai: Gaſtſpiel der 


franzöfifchen Sonbrette und Tänzerin 
Demoiſelle Capelle aus es 


N Paris, lest 
Auftreten der Gebr. Pasqualini und Dar⸗ 
ſtellung der Wunderfontaine, 9 
Anang 5 Uhr. Entree 5 und 73 Ser, 
Tagesbillets drei Stuck 10 und 15 Sgr. 
77 > 
N 5324 & 5183 
kauft zurück die Exped. d Fin. 
Drud und Verlag von A. W. Kaſemann in 

I Danzig. 27 


